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Irchliche Zeitläufe.
On Profeſſor Dr. Mathias Hiptmair In Linz.

Eneyklika 8 heiligen Vaters über den ſeligen Caniſius. Seine und unſere ZeitDirecter und indirecter am gegen die Geſellſchaft eſu Distinguo der
Dr Brauns Antwort auf Dr Schells Broſchüre Q  40 rutheniſche Colleg Nothwendigkeit der Sammlung aller katholiſchen Kräfte zur gemeinſamen Arbeit.
Tet Fragen in Italien beleuchten die Taktik aller Feinde des Chriſtenthums.Q5 Königin-⸗Jubiläum m ng

Aꝛan und deſſen Reflex auf die Katholiken.Anglikaniſches. Us der proteſtantiſchen Welt

An die ltze der kirchlichen Zeitbewegung gehört iesmal ohneZweifel der Hinweis auf das Rundſchreiben des heiligen Vaters
den iſkopa Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz gelegentlichder 300 jährigen Gedächtnisfeier des ſel Petrus aniſius. eit Jahres⸗I rüſten ſich die Katholiken der genannten Länder 3 einer würdigeneler ihres großen Landsmannes und hervorragenden Apoſtels und nun
erhebt auch das ehrwürdige Oberhaupt der Kirche ſeine Stimme,den Kernpunkt 3u zeigen, den die Feier hat, die innerſte Bedeutung
zu betonen, die dem heiligen Manne zukommt iſt die Schule
von Unten bi oben, die mit dem Namen aniſiu un ngſterVerbindung ſteht, und zwar die chriſtliche Schule und damit Wiſſen⸗und Tugend, ernun und Glaube, Bildung und Heiligkeit.Unſere Tage haben Aehnlichkeit mit den Tagen des ſeligen aniſiuund darum ſoll unſer Wirken und Kämpfen ähnlich ſein ſeinemirken und ſeinem Kämpfen. Das ſagt uns der heilige Qter in
ſeiner Encyklika unſeren In jenen Tagen, in denen
Luther zuerſt die ahne des Aufruhrs erhob, Die der hervor⸗hebt, brachte ott dem gefährdeten Deutſchenl durch die damals
gerade zur rechten Stunde entſtandene Geſellſchaft des heiligen Vaters
Ignatius von Loyola eine neue und weitaus die entſchiedenſteDieſe will das Oberhaupt der Kirche gewi auch eute nientbehren, wie Uir in den letzten Zeitläufen geſehen Aben Die anti⸗
chriſtlichen Mächte ſind an der Arbeit wie jemals und ſie kämpfenüberall mn Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, un Frankreich und
anderswo die Geſellſchaft eſu Es iſt nicht überflüſſig, daraufmit einigem Nachdruck aufmerkſam zu machen, daſs Anzeichen vor
handen ſind, die auf Urm deuten Man muſs In der Geſchichtezurückblättern, ein gleiches Getriebe von Haſs und Neid
und Eiferſucht die Geſellſchaft zu nden, wie 5 in der Gegen⸗
aQart ſich bemerkbar macht, wie denn überhaupt alles, was vor etwa

Jahren iberal geworden, eute radical 3 werden beginnt
Deshalb will uns auch ſcheinen, daſs Angeſichts dieſer Thatſache der heilige ater, die ohne der Kirche ſammeln, die

Worte niederſchrieb:
77  8 darf dabei aber niemals überſehen werden, daſs auch die

beſten Beſtrebungen wirkungslos bleiben, und daſs ohne Erfolg E·arbeitet wird, enn CS an Uebereinſtimmung n den Anſichten und
Linzer „Theol.  prakt. Quartalſchrift“ 1897
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einträchtigem andeln gebricht. Was ve  n auch getheilte

Kräfte gegen den geſchloſſenen Anſturm de Feindes? Und vas nu
Kraft und Muth mn den Ein elnen, wenn die Geſammthei einer
einheitlichen Leitung entbehrt? eshalb ergeht an alle Unſere dringende
ahnung, unzeitige Meinungsverſchiedenheiten und Parteibeſtrebungen,
we die Gemüther leicht entzweien, beiſeite zu laſſen, das bh
der II einhellig in Wort und ede zu fördern, mit vereinten
Kräften dieſes eine Ziel zu verfolgen, und einträchtigen Sinnes
zuſtreben, die Einheit des Geiſtes 5 wahren im Bande des Friedens
Eph LV 3

Aber wie dem auch ſei, bezüglich der Geſellſchaft Je

ſu möchten
ir einer gewiſſen Strömung gegenüber, die den unmittelbaren Sturm
gewiſs nicht will, aber indirect, enn auch unabſichtlich fördert, in
Erinnerung bringen, daſs auch heute bei den Jeſuiten noch gilt
Sint Ut sunt, aut 11011 sint; daſs etwaige Anſchauungen eines ein⸗
zelnen annes, und ſei das auch CEnn gefeierter Cardinal, nicht maß
gebend ſein können, eS ſich unt die Geſellſchaft als Ganzes
handelt; daſs insbeſondere Cardinal Manning vorſichtig 3 beurtheilen
ſei denn dieſer on ſo hervorragende Mann war Convertit, eine
tellung zur Geſellſchaft iſt in der Oeffentlichkeit noch nicht hin
reichend aufgehellt und Purzells Werk nicht unangefochten. Ins⸗
beſondere verweiſen wir auf die Darſtellungen, E Dompfarrer
Dr Braun Iun ſeiner Schrift Dir he ibt.! Wem CS

die Wahrheit zu thun iſt, der wird ſich I zurechtfinden, und
ver der Kirche voll und ganz ergeben iſt, der ird auch einer in
directen Schädigung eines ihrer Inſtitute nicht zuſtimmen, geſchweige
denn zur Schädigung mithelfen. Man ſehe doch, wie der *
macht; EeU hat neuerdings den Je

ſuiten eine wichtige Lehranſtalt
übergeben: das rutheniſche Collegium, nachdem EL ſie die von
ihm gegründete Univerſitä in Anagni berufen GS iſt ihm durch die
Munificenz des Kaiſers Franz o

ſef nämlich ermöglicht worden,
dieſen an. zur Ausführung zu bringen. ank der Spende, welche
der Kaiſer für dieſen Zweck gewidmet hat, konnte mnt Traſtevere⸗
Viertel ein großes Gebäude für das utheniſche ollegium
gekauft werden. Dieſes Collegium wird On zu Beginn des nächſten
Schuljahres röffnet werden und ird die rutheniſchen Zöglinge Qus
dem griechiſchen Collegium, un dem ſie bisher ſich befanden, üher⸗
nehmen. Die Leitung des rutheniſchen Collegiums wird aber den
Jeſuiten anvertraut werden. Dieſes Inſtitut wird IM Vereine
mit dem bereits beſtehenden und gleichfalls durch die Munificenz

Distinguo. Mängel und Uebelſtände im heutigen Katholicismus nach
Prof Dr Schell un Würzburg und deſſen Vorſchläge ihrer Heilung. in
Wort zur Verſtändigung von Domcapitular Dr Braun, Dompfarrer, vor
mals Regens NI biſchöflichen Clerikalſeminar 3u Würzburg. Zweite Auflage.ſit biſchöflicher Approbation 8⁰ 88 Lei 1.20 —7 Mainz
1897 Franz 11  eim
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des Kaiſers ranz V

30

oſef gegründeten rutheniſchen Collegium die
Miſſion haben, hauptſächlich für die betreffenden KirchengemeindenNn Oeſterreich⸗-Ungarn Prieſter auszubilden. Da  8 griechiſche ollegiumwird der Leitung der franzöſiſchen Auguſtiner, deren Mutterhausſich un Paris befindet, anvertraut werden. ieſelben Aben bereits
den Beſtrebungen de Papſtes behufs Vereinigung der Kirchen weſent⸗
liche ienſte geleiſtet, indem ſie die beiden wichtigen Kirchenſprengeldes griechiſch-unierten titus in Conſtantinopel und die QAmi ver⸗
bundenen Schulen mit beſtem Erfolge leiten.

So ammelt der heilige QAter die Kräfte zu gemeinſamer Arbeit
für das bh der Geſammtkirche, und wer mo auf eine weiſen
Abſichten nicht eingehen, ver ſein Scherflein zu dieſer gemeinſamen
Arbeit nicht beitragen? Wir mögen das uge hinwenden, Ohinwir wollen, überall ſehen wir den Am das Chriſtenthum:In unſerem engeren Vaterlande, in den einzelnen Ländern und Provinzen, In öhmen, In Ungarn, in Croatien wW.; nd wie da,
˙ iſt eS In der ganzen Welt Es darf nuLr irgendwo eine die Kircheberührende rage auftauchen: ogleich treten feſt geeint die onſt
Unter ſich entzweiten Feinde des Chriſtenthum ihr E  9 MN
Beiſpiel aus der jüngſten parlamentariſchen Geſchichte Italiens be
leuchtet die orgänge in der ganzen Welt In den verfloſſenen
Monaten amen im italieniſchen Parlamente bei der Behandlungdes Cultus⸗Budget drei Fragen zur Erörterung. Wie in ſo
manchen Ländern, iſt auch in Italien der Seelſorgeclerus man
gebraucht eigenthümlicherweiſe immer die Benennung „der niedere

lerus“ in materieller Hinſicht beſtellt und da  8 Aus dem
Grunde, eil die Regierung im erlauſe der Occupationen ſehr viel
Kirchengut eingezogen hat Am Uli kam die Sache zur Sprache
und der Abgeordnete De Ceſare ma einen Aufbeſſerungsvorſchlag
mit der Begründung, daſs auf dieſe Weiſe der „niedere Clerus“

werde
mehr vom Vatiean abgezogen und für das geeinte Italien gewonnen

Der Abgeordnete Bovio nannte letzteres einen Traum und
gewiſs auch mit Recht, aber * empfahl doch auch die Gehälter⸗
regulierung, und zwar mn der Art, daſs die biſchöflichen Sitze redu⸗
ciert und das dadurch gewonnene eld dazu verwendet werde Die
Regierung 1 ſich, wie bei dem zerrütteten Zuſtand 3 erwarten
war, In unbeſtimmten, nichtsſagenden Phraſen Aus Die zweite
Frage betraf den Religionsunterricht in den Elementarſchulen. Der
Abgeordnete Molmenti verlangte, daſs un allen Volksſchulen der
eiſtliche kraft eines Landesgeſetzes den Religionsunterricht ertheile.
Bisher ieg S der Gemeinde ob, auf Verlangen der Eltern den
Religionsunterricht ertheilen 3u laſſen. Qher iſt die Kirche gezwungen,
außerhalb der Schule Religion zu lehren. Das Verlangen Molmentis
entfeſſelte jedo einen gewaltigen Sturm: der Geiſtliche önnte In
der Schule zu einem Oldaten des Papſt⸗Königs werden, EL könnte
deſſen Recht auf den Kirchenſtaat, die Verbindlichkeit des Syllabus

64*
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und weiß ott was für Lehren vortragen; nein, der Geiſtliche darf
nicht in die Volksſchule geſetzmäßig hineincommandiert werden! Von
den höheren Schulen, wie Lyceen, Gymnaſien, Univerſitäten, iſt
hnehin keine Rede Der Unterrichtsminiſter Giantureo erklärte den
Religionsunterricht wohl für nothwendig, nuLl Urſe ＋ nicht von
Prieſtern ertheilt werden. So will eS das Land, meinte Er; denn
in Italien gibt * 8255 Gemeinden, von dieſen laſſen 6394 Religions⸗
unterricht ertheilen, die übrigen 1839 Gemeinden nicht, und zwar
ertheilen ihn 27.730 Laien und nUuL 3045 Geiſtliche. Der eigentliche
Grund der Ablehnung des Geiſtlichen iſt aber auch beim Miniſter
die Fur ES könnte dadurch die — einen 5 großen influſs
auf die Jugend, auf die Zukunft taliens gewinnen. Die dritte
rage wurde AY  Uli Iim Senate und betraf das Ver⸗
hältnis zwiſchen Kirche und Q ieſelben Männer, welche die
Exiſtenz der römiſchen rage gelegentli zu eugnen pflegen, ſind
ebenſo oft Zeugen thre Daſeins. Der Senator egri beſprach die
zwei Punkte Ausſöhnung mit der E oder offener ampf mit
ihr, mit dem Batiean. Beides, meinte er, ſei unmöglich, weil in
jedem Falle das moderne Italien den Schaden hätte. Somit kann
Italien nach Negris Verſicherung ſich weder mit dem Papſte aus
ſöhnen, noch ihn offen und mit uUtaler Gewalt) bekämpfen, ſon
dern * müſſe die Zeit abwarten, bis die allgemeine Ueberzeugung
den Zwieſpalt löst QAmi var auch der inzwiſchen verſtorbene
niſter 0 einverſtanden mit den ſtolzen orten „Wir ſind
die Sieger, die Anderen (die 1 oder der Negus?) die Beſiegten,
uns eziemt Mäßigung, frei von Schwäche und Tyrannei *
handelt ſich Fragen, die mit der Zeit ſich löſen und mit großer
Langſamkeit ſich entwickeln“ Nun, wie wenigſtens uns ſcheint geht

überall gerade ſo oder ähnlich, oder noch ſchlimmer mit den
kirchlichen Fragen Werke Gewiſs mit Rückſicht auch auf die Arla⸗
mentariſchen orgänge veröffentlichte NII Uli der „Oſſervatore
Romano“ ein an den byen der Cardinäle, Oreglia, gerichtetes
Schreiben des Papſtes Der Pa  I in emſelben ſeinen ank
jenen üſchofen Qus, E anläſsli der letzten Heiligſprechung nach
Rom gekommen und die Adreſſe unterzeichnet hatten, In welcher
ſie die unbedingte Anhänglichkeit den eiligen zum Au  S·
drucke bringen Der rmahnt die Biſchöfe, dieſe eſinnungen
der katholiſchen Welt einzuprägen un an der Vereinigung der
orientaliſchen Diſſidenten-Kirchen mitzuwirken. Es erſcheine jeden
Tag nothwendiger, daſs der apoſtoliſche dieſelbe Stellung
wiedererlange, die ihm von der göttlichen orſehung eſtimm ſei
Solange jene Unzukömmlichkeiten und Schwierigkeiten fortdauern
chließt das reiben die ihn bedrücken, werden wir ber die
dem Papſtthum angethane Gewalt unausgeſetzt klagen und jene Rechte
fordern, 6 unſere Freiheit ſicherſtellen. E iſt nicht bloß für
den Katholiken, * ſoll doch auch für jeden denkenden Menſchen klar
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ſein, daſs der auf Unabhängigkeit und Freiheit ebenſowenig
wie auf Licht und Luft verzichten kann. Da 3 dieſer reihei ein
unabhängiges Gebiet, Kirchenſtaat genannt, gehört, ſo liegt wohl die
Nothwendigkeit von ſelbſt klar Am Tage, daſs C nach dieſem, ihm
widerrechtlich entriſſenen Gebiete ruft und ſeine E darauf geltend
ma Die Ende Auguſt abgehaltene Katholiken-Verſammlung in
an  u hat da nicht bloß das atholiſche Eéwiſſen zum Ausdrucke
ebracht, nicht allein dem heiligen Qter Qus dem Herzen geſprochen,
ſondern ſie hat ein objectiv gegebenes 0  uld betont, als ſie fol
gende Reſolution über die römiſche rage beſ loſs

77  le General-Verſammlung der Katholiken Deu  an
ſpricht von meuemt die durch die Ereigniſſe der Zeit immer mehr
begründete und befeſtigte Ueberzeugung aus, daſs die Wie derherſtellung
der territorialen Souveränetät des eiligen Stuhles für die Selbſt⸗
ſtändigkeit desſelben und für ſeine volle Freiheit und Unabhängig⸗
keit un der Regierung der Kirche eine unabweisbare Nothwendigkeit
iſt, und daſs jede von ott geſetzte weltliche Gewalt IM wohl
verſtandenen eigenen Intereſſe handelt und zur Wiederherſtellung
der erſchütterten Geſellſchaftsordnung mitwirkt, ſie die vom
heiligen Stuhle deshalb erhobenen Rechtsanſprüche erfolgreich Uunter

Die General-Verſammlung ſpri die zuverſichtliche offnung
aus, daſs die dem heiligen Stuhle gebürende Weltſtellung mehr zur
Anerkennung elangt, und iſt überzeugt, daſs dieſe Stellung zur
Aufrechterhaltung des riedens, owie zur Vermittlung der wider  —  —
ſtreitenden Intereſſen der Völker und der Geſellſchaftsclaſſen Das
jenige eiſten werde, was E  1 Macht nicht vermag“.

60  I.  ndem vir wegen angel Raum uns vorbehalten, ber
die kirchlichen Erſcheinungen In anderen Ländern, beſonders auch in
Ungarn und die im Königgrätzer Katholikentag zutage getretene
freuliche ewegung Imt nächſten zu eri  en, wollen wir Ju⸗
nächſt noch einen Rückblick auf England machen

Daſelbſt ſind die zwei Hauptereigniſſe der drei letzten Monate
das 60 jährige Jubiläum der Königin und die Zuſammenkunft von
194 anglikaniſchen Biſchöfen Iun London Sie ſind aber auch nicht
bedeutungslos für die atholiſche Kirche.

Das Jubiläum! Wie ein anſteckendes Fieber kam eS ins Land
und alle wurden davon ergriffen Die erſten Symptome varen leicht
Der on ſo ruhige Engländer wurde zuerſt unruhig, dann rührig,
dann geſprächig, und von dem einzigen großen Gedanken beherrſcht:
„Unter Königin Victoria haben Diur den ritten Theil der Erde und
alle Meere an uns gezogen! Wir müſſen Ctwas Großartiges thun!“
Und un der That, eln großartiges Aufſchwellen der nationalen Ite
keit rat an den Tag Männer marſchierten mit längeren und
ſchnelleren Schritten und hielten den Kopf höher Das Thema „wir
In die große Nation“ wurde tagtäglich in allen Variationen und
In allen Stufen der Geſellſchaft aufgeführt. Das 150 ahre alte
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Matroſenlied Rule Britannia Herrſche Britannia, herrf Über
die Wogen) wurde wieder jung und lebendig und erſcho durch's
ganze an Nun kamen zwei ²  ige Fragen Wem gebürt die
hre unſerer Größe, und wie önnen wir Geſchäftchen draus machen?
Au die er an  Ttete m Die re ſei der Königin! Sie hat
zwar ſelbſt ni gethan, aber hat den großen ännern kein Hindernis
in den Weg gelegt Wo eine Frau auf dem Throne ſitzt dort 1½1,
gieren die Männer un umgekehrt !). Und ſo gab eS eine
Jubiläumsfeier ohnegleichen. Aber wer ſoll den Profit davon haben?
Der anglikaniſche Clerus meinte, daſs der liebe ott nichts lieber
ehen würde, als eine Vermehrung der Gehälter der dapläne; die
Hoſpitäler ſchrien für ich; die Lehrer riefen nach Penſionen; die
Armen wollten enn reichliches Feſteſſen und die Lieferanten ſtimmten
bei Für die Hoſpitäler wurden über 120.000 terling geſammelt,
und der Theehändler Lipton gab Sterling für das In
London Am 32 Juni veranſtaltete Mittageſſen der Armen. Nur die
anglikaniſchen Kapläne ingen leer Qus In jeder, auch der kleinſten
0  7 wurden eetings gehalten, wobei eS ſo recht engliſch zu⸗
gieng 85  J.  eder für ſich, el 68 da, und der ümmſte ird an die
Mauer gedrückt Die Majorität war ungefähr überall für ein koloſſales
Eſſen und da das erhielt, war alles zufrieden. Soldaten und

wurden paradiert; die Königin fuhr zwei Stunden lang
durch die 0  5 die Cler ohnegleichen war 3u Ende und mit ihr
das Jubiläumsfieber. Die engliſchen Katholiken thaten ihr Beſtes,
Aum ihre Anhänglichkeit an die Regierung ezeugen. Die Irländer
dagegen enthielten ſich Der iriſche Abgeordnete illon, Leiter der
Home Uler Partei, erklärte Iim Parlamente, daſs Irland, in den

Jahren Uunter Victoria, die Hälfte ſeiner Einwohner verloren,
und die iriſche Nation ununterbrochene Verfolgung gelitten habe
Die Freiheit, die den wilden Stämmen n Afrika geſichert, ſei den
Irländern verweigert, rland könne an der allgemeinen Freude nicht
theilnehmen. Dieſer Proteſt enügte einer nationalen Pflicht;
actiſch feierten rland und ſeine Vertreter das Feſt ſo gut wie die
Engländer. Der päpſtliche Geſandte, Monsignore Sambucetti, Erz⸗
biſ of von Korinth, war einer der gefeiertſten Gäſte der Königin
und des Volkes Verſchiedene Zeitungen bemerkten, Vie mn der großen
Jubiläumsproceſſion der römiſche Prälat die Aufmerkſamkeit der
Maſſen auf ſich 309 und oft mit Hurrahrufen begrüßt wurde. Auch
die Königin ſelber ezeugte dem Geſandten bei jeder Gelegenheit auf
fallende Zuvorkommenheit. Doch die eigentlich katholiſche Demonſtration
an am Sonntage vor dem Jubiläumstage mn der 1 der
Oratorianer, der ſchönſten aller Kirchen in London Cardinal Vaug
han, Msgr Sambucetti, alle Prinzen mit Usnahme des italieniſchen,
alle Geſandten und Gäſte katholiſcher Nationen, und der katholiſche
Adel Englands varen zugegen, ſo daſs London Ue eine ſolche Ver⸗
ſammlung geſehen hat Es ſeien hier einige Sätze Qus dem Berichte



63 —
der Daily Telegraph über die Feierlichkeit mitgetheilt: 5—— onnte
kaum lauben, daſs ich n England Uar Die rgel, die Stimmen,
das eraſſe der egen In den Scheiden und der Sporren auf dem
Marmor gehören nach Rom Oſtern eS iſt Santa Maria
Maggiore oder 2010 EXTTa Es iſt fürwahr
Neues in ngland, zu ſehen, wie Mitglieder des auswärtigen
Miniſteriums, in ihren officiellen Uniformen, die Prinzen, Königs⸗
ohne Geſandten und Legaten der Welt In eine atholiſche 1
einfuhren; ie der päpſtliche Nuntius V einem von der Königin
geſandten ofwagen heranfährt; wie die Stellvertreter (L katho⸗
liſchen Nationen mit den engliſchen Katholiken um denſelben Altar
beten; wie, zum erſtenmal ſeit der Reformation, die Freiheit der
Religion zum ollen Yu kommt Unter der Aegide der Re
gierung: einer der größten Triumphe der Victorianiſchen Aera“.
Die Katholiken hatten run genug, eine Dankſagungs -Feier 3u
veranſtalten. In 1837 waren ſie Qum bekannt. hre Zahl war
unbedeutend, ihr öffentlicher Einfluſs geradezu (U Obſchon 1829
die härteſten Verfolgungsgeſetze abgeſchafft wurden, hatten die olange
verfolgten und niedergetretenen Katholiken noch nicht Athem
ge Ohne Biſchöfe, mit wenigen Prieſtern und Kirchen, und
kaum einigen armſeligen Schulen, hatten die zerſtreuten Gemeinden
die Freiheit nicht genügen benützen önnen. Der er Lebens
hauch kam mit den zahlreichen Bekehrungen einfluſsreicher Proteſtanten

1840 — 50; der zweite wehte herüber von rland un den Hungers  ·
nothjahren 1846 — 47, die 2,000.000 iriſcher Emigranten herüber
brachten; der dritte und kräftigſte rührte von Rom her, welches —850
die Hierarchie wiederherſtellte. Ordensleute aller Tten olgten den
Biſchöfen und trugen viel zur Förderung des neuen Lebens bei
Drei Cardinäle, Wiſeman, Newman und Manning verſchafften den
engliſchen Katholiken Anſehen und Einfluſs im Offentlichen (ben
Heute In ſie die zweite religiöſe Macht Im Staate QAbet iſt jedoch
wohl beachten, daſs die kirchliche Freiheit noch manches 3u wünſchen
übrig läſst Einer feindſeligen Regierung änden genug Geſetze zuu Ver
ügung, das impoſante katholiſche Werk der letzten Jahre 3 verni ten
ind doch alle religiöſen Orden geſetzwidrig und alle ihre Mitglieder
könnten des Landes verwieſen werden; die ompöſen Proceſſionen

ſind das beſtehende Geſetz und können durch enn Wort
Uunterdru werden; Stiftungen für Verſtorbene ſind nicht anerkannt.
Englands Katholiken verdanken ihre Freiheit ni dem Geſetzbuche
ſondern dem geſunden Sinne eines freiheitliebenden Volkes.

Die onferenz der anglikaniſchen Biſchöfe Die Anglikaner
haben die päpſtliche Bulle die Giltigkeit ihrer Ordination noch
nicht verſchmerzt. Wie ein geſchlagenes Heer ſuchen ſie ſich jetzt Mutheinzureden und Verbündete finden, gegen den überlegenen 5  eind
zu N  Nont Die Responsio der Erzbiſchöfe vergrößerte nur die (ieder
lage, indem ſie die Zwietracht im eigenen ager vertiefte und den
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Gegnern die gewünſchte Gelegenheit bot, die Argumente der Ulle
recht den Mann zu bringen. Die unbedingte Annahme der De
finition von Seiten der Herausgeber der Revue Dglo-Romaine i
Frankreich, und die Einſtellung dieſer Zeitſchrift auf biſchöflichen
Befehl, zertrümmerten die letzten Hoffnungen der Schismatiker. Nun
wandten ſie ſich nach Rußland. Der rzbiſcho von Hork gieng
erſönli dorthin, wurde ehr empfangen, wohnte dem öffent
lichen Gottesdienſte bei mn ausgezeichneter Stellung aber ni
Unter den Officianten und kam England zurü mit mehr
CEl  Ei und weniger Hoffnung. Das Eſu

＋ des Beſuches, un den
orten des Guardian, iſt „Die formelle Vereinigung der engliſchen
und ruſſiſchen Kirchen ieg noch in weiter erne; augenblicklich
braucht gar nicht daran 3u denken“. Das Jubiläum brachte
den ruſſiſchen Biſchof ntoniu von innlan nach London, als
„Vertreter der ruſſiſchen Kirche und des ruſſiſchen Volkes“ Höflichkeiten und Schmeicheleien wurden auf ihn ehäuft, doch die Kirchenkamen ſich nicht naher Endlich ieng die Pan anglican OConferenée

In 1865 wurde Iin einer Synode der kanadiſchen Kirche der
Wunſch ausgedrückt, daſs eine Verſammlung aller Biſchöfe angli  2
kaniſcher Communion ſtattfinde. Erzbiſchof Longley brachte die Ver
wirklichung des Wunſches zuſtande, jedo nicht ohne große wierig⸗keiten, indem viele engliſche Biſchöfe ſich dem Plane widerſetzten.Die er Conferenz kam zuſammen Unter der ausdrücklichen Be
dingung, daſs kein Glaubensbekenntnis emacht werde, und daſs

einfach zuſammenkomme, zu gegenſeitigem Rath und Ermuthigung.
leſe Bedingung iſt immer gehalten worden. In 1867 nur
76 Biſchöfe zugegen; in 1878 ſtieg die ah auf 100; In 1888
auf 1453 n 1897 auf 194., darunter drei Schwarze. Die On⸗
ferenzen finden alle zehn Jahre Diesmal hat enn ahrvorgegriffen, des 1300 jährigen Jubiläums der Bekehrungnglands durch den römiſchen Mönch Auguſtin. Das Hauptintereſſe
lag diesmal un den zwer Fragen Was werden die Biſchöfe ber
die päpſtliche Ulle ſagen wird man den Erzbiſchof von Canter
bury zum Patriarchen der ganzen anglikaniſchen Kirche machen?Die Bulle wurde nicht einmal rwähnt Da man ni zu agenatte, womit alle einverſtanden . und ſo agte man entweder
gar nichts, oder chon etwas geſagt wurde, wurde eS geheimgehalten. Die rage des Patriarchates wurde enn für allemal e⸗ſchloſſen Die verſammelten Biſchöfe hielten einſtimmig dafür, daſskein Schritt gethan werden ſollte, der möglicherweiſe, eben In der
fernſten Zukunft, zu einem proteſtantiſchen Papſtthum führen könnte
Man von keiner Centraliſation bren So klar als nur möglicherklärte man, daſs der rzbiſcho von Canterbury keine andere Ge
walt ber die ehre und Diſeiplin der amerikaniſchen und Olonial⸗
Kirchen habe als der moraliſche Einfluſs iſt, den ſeine Stellung mit
ſich bringt. Das einzige, was In dieſer Richtung ſchah war die
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Gründung einer Art römiſcher Congregation, genannt O0OT 07
reference (Referenzbureau), Unter dem Vorſitze des Erzbiſchofes.
Sein Zweck ſt, 7

＋ zu ertheilen in Streitfragen innerhalb der
Provinz oder zwiſchen verſchiedenen Provinzen“. Seine Auctorität
iſt All 7 kann nur handeln, wenn die intereſſierten Parteien
5 dazu einladen, und eben dann ſind ſeine Entſcheidungen bloß
Empfehlungen (Fecommandation) ohne alle bindende Kraft“.

Es liegen Reſolutionen der Conferenz vor, von denen außer
der ſoeben berührten, keine eine weitere Erwähnung verdient, CS ſei
denn jene, welche den Ruſſen, Griechen, Altkatholiken und mähriſchen
Brüdern „die Hand des Bundes“ ren Von Rom hält man dieſe
Hand jetzt zurück

Einige Statiſtiken. Was ſind denn dieſe Anglikaner, die
euer ſoviel Lärm gemacht? Sie ſind einfach enn Bruchſtück der
alten katholiſchen Landeskirche, mit welcher ſie das gemein aben,
daſs ſie die Staatskirche bilden und alle en kirchlichen ebäude,
Stiftungen, Pfründen und Zehnten innehaben. Was ſie lauben,
weiß niemand und niemand kümmert ſich viel darum. Wie viele
Mitglieder 30 die Secte? Die gegenwärtige Bevölkerung nglands
ohne rland und Schottland) iſt etwa 7  7. von dieſen zählen

zur Staatskirche. In Schottland gehören ihr
von 4,000.000, und un rland nur —600.000 von 4,700.000; alſo
V Großbritannien und rland rund Millionen von Im
eigentlichen England alf wiegen ſich Anglikaner und Andersgläubige
ungefähr auf; Im vereinigten Königreiche dagegen In die Anglikaner
nur ene Minorität nter den Millionen Chriſten des ganzen
britiſchen Reiches ſind 17 bi 19 Millionen anglikaniſcher Confeſſion.
In en Ländern, die engliſche Sprache klingt, Amerika mit
eingeſchloſſen, finden wir Unter 112,000.000 Einwohnern en

bi  U Millionen Anglikaner. In dieſen ſelben engli ſprechenden
Ländern rechnet man H  —N Millionen Katholiken. Dieſe bilden eine
ſolide Maſſe, die Staatskirche eher einer loſen orde gleicht
In England In die Biſchöfe den zwei Erzbiſchöfen nominell Uunter.  2  —
worfen, außer England aber niemanden und niemand unterwirft ſich
ihnen Hier wie da ehr jeder, aS ihm und ſeiner erde gefällt
Die ah der Communicanten für 1895 iſt, nach dem „Officiellen
Jahrbu der Kirche von England“, nUUL 1/,701.499. Dieſe Handvoll
hält die aatskirche aufrecht. Wenn die ſich alle bekehrten, waäre
England doch noch eine proteſtantiſche Nation. In den zwei oder
drei letzten Jahren kehrten durchſchnittlich jeden Ond 600 zur
katholiſchen Kirche zurück.

Engliſche Bibelgeſellſchaft. Wieviele Biheln hat England
In dieſem Jahrhundert drucken und austheilen laſſen?

ET Die genaue
Ziffer wäre wohl ſchwer 3U ermitteln, aber noch ſchwerer Are Es,
den durch dieſe Bibeln geſtifteten Utzen 3 beſtimmen. Ueher die
Anzah der gedruckten und ausgetheilten Bibeln gibt uns Mae Clure's
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Magazine einen annähernden Aufſchluſs Die Bibelgeſellſchaft allein
hat ſeit dem ahre 1808 163,842.530 Bibel⸗Exemplare drucken
und verbreiten laſſen. Dieſe Ueberſchwemmung ird von drei au
quellen for  ähren genährt, nämlich urch die Preſſen von Oxford, von
Cambridge und durch die königliche Buchdruckerei In London In
Oxford werden ſeit 300 Jahren Bibeln an Bibeln gedruckt, die
älteſte iſt vom ahre 1567 ort werden Bibeln in allen rachen
und Dialecten gedruckt, nämlich in 320 Sprachen. Beſonders zahl
reich ſind die Bibeln in den orientaliſchen Sprachen. Die engliſche
Bibelgeſellſchaft iſt chon durch ihre eigenen Erzeugniſſe, ſodann Urch
die Anſchaffung aller erreichbaren Ausgaben, Iim eſt der reichſten
Bibelſammlung der Welt Von den vielen Tauſend Editionen dürften
in ihren Glasſchränken wohl wenige fehlen Da ſind die gewöhnlichen
Ausgaben neben den ſeltenſten und koſtbarſten, den Bibeln der Könige
und Königinnen mit thren Wappen und eigenhändigen Unterſchriften.
Da ſind auch die Bibeln mit „Sonderarbeiten“, ſo die ſogenannte
„Hoſenbibel“. Sie erſchien zu Genf im ahre 1560, und erhielt
thren Namen dadurch, eil dort QAm und Eva hätten Qus
Feigenblättern ſich „Hoſen“ zuſammengenäht. Zu den „ſonderbaren“
Bibeln gehört auch die IiM V  OV.  ahre gedruckte, ſogenannte „Ver⸗
derbliche“ Bibel In derſelben „Du Ollſt ehebrechen!“ Das
„nicht“ war IM Setzerkaſten liegen geblieben. Der unglückliche Ver
eger muſste für dieſes Verſehen 1000 Mark Strafe ezahlen und
die Auflage wurde, ſoweit noch erreichbar, vernichtet.

Us der proteſtantiſchen Welt Was wir atholiſche Geiſt⸗
liche der Hauptfrage unſerer Zeit gegenüber der ſocialen rage
3u thun aben, iſt uns bekannt Nicht ſo die Sache bei den
Proteſtanten. Die evangeliſchen Kirchenbehörden ſind mit der Löſung
der orfrage, ob das geiſtliche Amt als ſolches überhaupt den eru
zur Mitarbeit auf dieſem Gebiete habe, immer noch nicht fertig und
die Aſtoren, E eine ſociale Thätigkeit begonnen haben, ſind im
Rückzuge begriffen. Auf dem „Evangeliſch-ſocialen Congreſs“ mn
Leipzig, der vom bis 11 Juni J abgehalten wurde, iſt da
Paſtorenelement ſchwach vertreten geweſen, die Leitung lag M den
Händen der Laien und ſelbſt n die Debatte gri faſt gar keiner
en Wãa rend Männer Schlage Naumanns dieſe Theilnahms⸗
loſigkeit eklagen, freuen ſich die anderen arüber Nach threr An
ſchauung hat die Kirche un der Geſtaltung der ſocialen Ordnungen
keine führende Stimme und Aus dem Evangelium laſſen ſich keine
wirtſchaftlichen Motive ableiten; ſie erheben Proteſt im Namen ihrer
1 gegen einen Redner, der das Chriſtenthum auch auf da
äußere, öffentliche Leben wirken laſſen wollte und den Satz QAus
prach „Es nirgends geſchrieben, daſs ott vor den ſocialen
egen Halt mache“ ſie verlangen, daſs olche Aſtoren bei der
Beſchäftigung mit der beialen rage INk weiteſten Sinne des ortes
den Ina ablegen. nichts, agen ſie, daſs die 1 das
Wort unterlaſſe und 3 Tiſche diene.
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Wir könnten zahlreiche Belege für dieſes Durcheinander in den
Anſchauungen der Proteſtanten bringen; nuLr eines ſei no mit
getheilt. Vermuthlich auf Anregung des Miſſionsinſpectors Dr Zahn
n Bremen Aben Mehrere eine Erklärung „Chriſtlich⸗Evan⸗
geliſch⸗Kirchlich⸗Social“ erlaſſen, in der eS Unter anderem El

„Einſtimmig egen ſie als evangeliſche Chriſten Verwahrung dagegen ein,
daſs tan im Namen des Chriſtenthums, des Evangeliums, der Kir beſtimmte
ſociale Forderungen den Staat E der verlangt, daſs die geſellſchaftlichen
Verhältniſſe nach angeblich chriſtlichen Prineipien geregelt werden ſollen. Wer
das thut, begeht ein dreifaches Unrecht Er verſündigt ſich die, we
anders über die geſellſchaftliche Ordnung denken, als E* und darum al  —
Unchriſtlich, unevangeliſch, unkirchlich gelten ſollen Er vergeht ſich gegen den
Staat, indem ＋ deſſen Selbſtändigkeit leugnet und behauptet, daſs derſelbe ſtaat
liche Principien und Ordnungen von der 11 annehmen müſſe Er etzt das
Evangelium erab, welches als eine göttliche 0 an alle und ſür alle
Zeiten ſich egnügen muſs, das Herz des Menſchen 3u ändern, von ihm aber

einem Parteiwort gemacht, mit einer vergänglichen Zeitmeinung verknüpft,
ein äußerliches Geſetz ird Es hat der Sache 68 Chriſtenthums iun unſerem
Vaterlande ſehr geſchadet, daſs 8 oft imn den Dienſt einer politiſchen Partei g9e

worden iſt Es ird ihr noch ielmehr chaden, ſich die Vertreter des
Evangeliums mit einer ſocialen Partei verbinden, welche das auch ſei Denn
die geſellſchaftliche Ordnung berührt alle, während Tauſende ſich Aum die Politik
kaum fümmern.

Die Chriſtlich⸗Socialen übernehmen eine ere Verantwortung. —  HV
verleiten die Lehrer der Kirche, ſtatt alle I auf die reine und kräftige
Predigt des Evangeliums egen, ſich mn allerlei Nebendinge, die nicht ihres
Amtes ſind, verlieren. Vielen machen ſie die Kirche Spott, da ſie glauben,
die Theilnahme für ihre ſociale 0 ſei Nu emn Lockmittel, ſie für die Kirche
3u gewinuen. Bei anderen dies gelingen, aber der Gewinn für die 1
iſt von zweifelhaftem erte, enn nicht Herz und Gewiſſen betheiligt ſind Die
Chriſtlich⸗Socialen können ich nicht an dem Claſſenkampf betheiligen, ohne Partei
3u nehmen, und indem ſie auf dieſe Weiſe die einen vielleicht ſich befreunden,
entfremden ſie die andern, nicht der Forderung de Evangeliums willen,
ondern wegen ihrer Parteimeinungen. hre ſocialen Experimente finden
NULIL da un weiteren Kreiſen Eingang, wo eine innerliche, einfache, evangeliſche
Predigt, von der ſie manchmal geringſchätzend reden, eine lebendige Kir  eU
erzeugt hat Dies Salz der 1 verbrauchen ſie, Geiſtesmächte vermeg
aber ihr veräußerlichtes Evangelium nicht rwecken  70

Wie * mit dem oben gebrauchten „Worte“ Im Proteſtantismus
ſteht, ſagt Uun wieder einmal Dr Adolf Zahn Indem pi einen
kurzen and⸗Commentar zum en Teſtament beſpri chreibt

„Der Referent fragt ſich immer bei olchen Büchern, iſt der Proteſtantismus
ſo tief geſunken, daß olche Schrifterklärungen möglich ſind, hat alle ernſt ge⸗
lehrte Zucht und Aufſicht aufgehört, daſs die uimmer mehr verwildernde theo
ogiſche Jugend ſo auftreten kann? In der meuen Ausgabe der Realeneyelopädie
zeig ſich doch noch eine gewiſſe Höhe läſst man aber auf anderen Ge
teten der Jugend die Zügel ſchießen? Holzinger Tklärt das herrliche Wort
*„ werde Licht“ mit Hilfe der babiloniſchen Mythologie, Budde Ur das
Buch der Richter n Quter erträumten Quellen und Widerſprüchen herum; das
tollſte leiſtet Benzinger bei Erklärung de erſten Capitels der Bücher der Könige:
der alte David ird 3u einem Schwachkopf gemacht, Nathan und Bathſeba
2  H2  — und Intriguanten, Adonia iſt der wohlberechtigte Erbe U. f.“

nd einem Vortrag erklärt Eu
„Der tiefſte Grund aller Kritik iſt der, daſs die Geſchichten im Alten

Teſtamente nicht geſchehen ſein können „Wenn Moſe das Geſetz egeben ätte,
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ſagt Vattke, ſo wäre  ½ ein größeres Wunder geweſen als Chriſtus“. „Dem
gebildeten Verſtande muſs * von vornherein feſtſtehen daſs der Pentateuch nicht
echt ſein kann“, agt de Wette „Dieſe Geſchichten, ſagt Kuenen, können nicht
geſchehen ſein“ Nowack rklärt S für unmöglich, daſs gegenüber der Entwickelung
ller übrigen Völker Iſrael von vornherein den reinen Monotheismus gehabt
haben kann. Dieſe Poſition räg die ganze Kritik Es mag einen ott geben,
der un der Geſchichte waltet, aber einen Gott, der ſo chafft, redet, weisſagt,
Under hut wie im Pentateuch, gibt * nicht Dieſer ott iſt nicht möglich,
denn V dieſer Weiſe exiſtiert nicht, alſo iſt auch das Buch nicht aAhrher
und Geſchichte, was ihn ſo ar  * enn die ganze Schrift mit dem Zeugnis
des Herrn übereinſtimmt: Gerechter Vater, die Welt ennet Dich nicht, ſagt
die Kritik ohne Zögern: wir kennen ihn und wiſſen, daſs nicht der ott iſt,
der im Alten Teſtament redet. ne tiefe Ableugnung des weſentlichen Gottes
iſt der Boden der Kritik“

Und Zahn faſst ſein Urtheil in den Satz zuſammen: „Der
Naturalismus beherrſcht die moderne Theologie“. Uns kann

ſt CS denn ni Naturalismus Imdas nicht wundernehmen.
Prineip, enn jeder einzelne Menſch Interpret der heiligen Schrift

ſt * nicht Naturalismus Im Princip, CS roteſtantiſche
Geiſtliche ohne Weiheſacramen 9¹ wenn Ordination ni iſt
als Anſtellung? In Summa: ſt nicht auch Zahn vom Naturalismus
beherrſcht, ELr den Katholicismus „römiſchen Aberglauben“ nennt?
Seine age „Wir erſallen In Deutſchland dem Heidenthum und
dem Romanismus. Die evangeliſche 1 hat das olk verloren“

ihn, wenn CTL nach dem Grund dieſer von ihm behaupteten
Erſcheinung forſchen wo  —5 zur Prüfung veranlaſſen, ob Ee nicht
ſe tief im Irrthum ſteckt inz, September.

Bericht über die Erfolge der kutholiſchen Mliſſionen.
Von Johann Huber, Stadtpfarrer Schwanenſtadt.

mN vorigen ahre teſe Zeit an 3u Häupten des Miſſions⸗
berichtes die Klage über vielfaches ngemach, womit die Landwirtſchaft
durch roſt und Näſſe, Gewitter, Hagelſchlag, Ueberſchwemmung und „Allem,
was ſie verderbet“, heimgeſucht wurde Heuer ſchien beſſeres zu erhoffen;
aber kam eine zweite Auflage, nicht verbeſſert, Nur vermehrt urch das
ſchreckliche Hochwaſſer der letzten Juli⸗Woche, deſſen grauenhafte Verheerungen
beſonders in den Vorländern der Alpen, em, wovon die alten Unglücks⸗
chroniken erzählen, noch den Rang ablaufen.

Unter dem Indrücke des Jammers und Elendes bill auch dem
Berichterſtatter der Humor 3u fröhlichem Geplauder nicht mehr gedeihen,
ETL darf oh auch bei den Leſern kaum eine Empfänglichkeit dafür
vorausſetzen; iſt ja unſere eitlage überhau eine ſo kritiſche, ſo ganz
ein Widerſpiel der entfeſſelten Naturkräfte, daſs aller ufhört

Viele von uns haben ſchon In den Stürmen Ende der Sechziger⸗
und Iu den Siebziger-Jahren „M der Linie“ gedient, haben damals un
El und e. mit den Kampfgenoſſen nicht 00 von weitem chießen
gehört, ondern auch Pulver gerochen, manche Hiebe, die unſerer Kirche
und ihren Leuten gegolten haben, niederſauſen geſehen und zurückgeben elernt.


